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Eine gesunde Ansicht
über Frauenbildung ist unlängst von hoher Seite geäußert worden.

Bekanntlich hat sich seit Jahren auch in den weiblichen Berusszweigcn
ein „Kampf ums Dasein" entwickelt, der mit wachsender Notwendigkeit

darauf hinweist, daß den auf sich selbst angewiesenen weiblichen Personen

neue Berufsarten eröffnet werden. Bei diesen Bestrebungen ist die Frage
immer mehr in den Vordergrund getreten, inwieweit den Frauen wissen-
schaftliche Berufe zugänglich zu machen seien. Mit dem Gedanken,

Frauen als Ärzte für Frauen- und Kinderkrankheiten zu gebrauchen, hat

man sich leicht versöhnt, und die gemachten Erfahrungen sind im allgc-
meinen nicht ungünstige. Nichtsdestoweniger blieb aber die Frage über

die Vorbildung der Frauenspersonen, die sich der Medizin oder einem

andern wissenschaftlichen Berufe zuwenden, immer noch eine offene und

viel umstrittene. Die einen verlangten, daß dieselben Forderungen wie

an die männliche Jugend auch für die weibliche gestellt werde, andere

wünschten hingegen eine dem weiblichen Charakter und Gcmütsanlagen
entsprechende, besondere Vorbildung. Dieser letzter» Ansicht, welche sicher

einer nüchternen, den praktische» Forderungen des Lebens entsprechenden

Erwägung entspringt, pflichtet nun auch der preußische Kultusminister
bei. In einer Verfügung über die Einrichtung von Gymnasialkurfen

für Mädchen stellt er nämlich das Prinzip auf, daß die Mädchen nicht

in eine allzu akademische Richtung gebracht, sondern dann zu den „gc-
lehrten" Studien zugelassen werden sollen, wenn sie eine höhere Töchter-

schule, also eine dem weiblichen Naturell angepaßte Anstalt durchgemacht

haben. Diese Verfügung stützt sich auf ein „Gutachten über die Vor-
bildung von Mädchen für akademische Studien", das von einer eigens

zu diesem Zwecke eingesetzten Kommission abgegeben worden war. Hierin
wird als wichtigstes Element der Vorbildung die Erziehung hingestellt,

welche die von Gott dem Kinde verliehenen Gaben zu Kräften entwickeln

solle. Dies aber geschehe am vollständigsten in der Volksschule, weil in

ihr neben dem Unterrichte auch die Erziehung mehr zu ihrem Rechte

komme als in den höheren Anstalten, welche, um ihr vorgestecktes Lehr-

ziel zu erreichen, den Unterricht in den Vordergrund stellen. Die höhere

Mädchenschule, sagt das Gutachten weiter, fei bis jetzt davor bewahrt

geblieben, daß in ihr die Erziehung hinter dem Unterricht, das Lehrzicl

zurücktrete; ihre Leiter und Lehrer seien nicht gehindert: „ihren Zöglingen
unter unausgesetzter Berücksichtigung der Bedürfnisse des praktischen

Lebens eine harmonische, religiös-sittliche Bildung zu geben, ihre Gaben

zu entwickeln und ihre Lust am Lernen und au der Beschäftigung mit
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idealen Dingen lebendig zn erhalten." Dieses hohe Gut dürfe der

Schule nicht geraubt werden, und diese Grundsähe müssen auch besonders

auf höhere wissenschaftliche Anstalten für Mädchen maßgebend sein. Das
sind goldene Grnndsähe! Aber dabei darf das Eine nie außer Acht

gelassen werden: daß beim Unterricht und der Erziehung der weiblichen

Jugend ihr späterer eigentlicher Berns als Hausfrau und Mutter immer
im Auge behalten und beide dem entsprechend eingerichtet werden müssen.

Denn die eigentliche Fr anen frage besteht darin, daß den Mädchen,

nachdem sie eine durchgreifende häusliche Erziehung mit nebenhergehender

guter Schulbildung und Pflege der dem Weibe eigentümlichen Gemüts-

anlagen genossen haben, zn einer glücklichen Ehe, zur Bildung eines

christlichen Familienlebens verholfcn werde. k».

Die MmkoOMM des Seusebezirks von Mlle IM bis

Mille 1W.
Die Sommerkonferenz des Jahres 1898 fand ausnahms-

weise außerhalb unseres Bezirkes statt, nämlich in Freiburg, dem Wohn-
sitze des Vorsitzenden, des hochw. Herrn Inspektors und Domdekans

Tschopp. Da wurden die Lehrer wichtiger Rechte oder, wenn man will,
Pflichten beraubt, worunter die den Aufsah zu liefern und das Bankett

zu bezahlen. Beides übernahm der Hr. Inspektor. O nette patriarchs-
lische Gastfreundschaft!

Das Referat behandelte den Geometrieunterricht: I. Gewinnung
der nötigen Zeit; II. Ausführlicher Lehrgang: I. analytischer, von

den Körpern ausgehend, Merkmale derselben, wesentliche und zufällige;
die Flächen an Würfel, Kegel, Kugel und deren Eigenschaften, besonders

die Ausdehnung; die Kanten, Linien, deren Zahl, Richtung. Form; der

Punkt; 2. synthetischer, Erzeugung der Linie durch Verlängerung
des Punktes, der Fläche durch Bewegung der Linie und des Körpers
durch Flächenbewegung; Messen, absolute und relative Maßeinheiten,
Meter- Winkelmaße u. s. w. Auch hörten wir noch die wohldurchdachte,

klare, auf Erfahrung gegründete Anleitung zur richtigen Behandlung

einiger methodischer Einheiten aus der Geometrie.

Bei der darauffolgenden Besprechung wurden von mehreren Lehrern

wichtige Berechnungen, wie die der Bretter, des runden und behanenen

Bauholzes hervorgehoben, die zu besonderer Fertigkeit gesteigert werden

sollen. Hierauf entrollte der Herr Inspektor das Sündenregister,
wie es sich ans den Ergebnissen der letzten Schulprüsuug herausgestellt
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